
Abb.5:
“G ranat” (orange) 
m it Rutil (dunkel) 
im  K aolin it;
S teinbruch  Haider, Radipaß, 
süd lich e Koralpe, Steiermark. 
Slg. K urt Sc he llau f.
Foto: J o s e f  Taucher. 
B ildbreite : 5,8 mm.

Eine weitere Komponente aus den 
Schottern von St. Anton im Stein
bruch der Firma Haider am Radipaß 
zeigt rötlichorange durchscheinende, 
bis 1 mm messende Körner neben 
dunklerorange bis bräunlich gefärb
ten Körnern in einem weißen, wei
chen Material (Abb.5). Die hell 
gefärbten Körner sind erwartungs
gemäß Granat. Semiquantitative 
EDS-Analysen belegen einen Alman
din-reichen Granat mit deutlichem 
Ca- und Mg-Gehalt. Die dunkler 
gefärbten Körner sind Rutil. Sowohl 
Granat als auch Rutil stecken, mit 
wenig Quarz und Muskovit, im Kao
linit.

DANK: Für das Untersuchungsmaterial 
bedanke ich mich bei Herrn Kurt SCHEL- 
LAUF, Graz, und Herrn Martin KUNGL, 
Weiz, sehr herzlich. Bei Herrn Dipl.-Ing. Dr. 
Peter POLT, Zentrum für Elektronenmikro
skopie und Feinstrukturforschung Graz, 
bedanke ich mich für die Analyse des Gale
nits. Herrn o. Univ.-Prof Dr. Georg HOIN- 
KES, Vorstand des Institutes für Mineralo
gie-Kristallographie und Petrologie der Karl- 
Franzens-Universität Graz, danke ich für die 
Erlaubnis, die Geräte des Institutes benutzen 
zu dürfen.
Bearbeitungshinweise: Rö: 23758, 23796, 
23826.
Untersuchungsmethoden: Diffraktometer 
D5000 der Firma Siemens, CuKot-Strahlung, 
Pulverpräparate, Glasträger, 0.05° steps, 4.0 
seconds/Step. Rasterelektronenmikroskop 
JSM-6310 der Firma JEOL; 15 kV; ED-Ana- 
lysensystem Link, Isis. ZAF-Korrektur; Koh
lenstoffbedampfung.
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B EM ERK EN S
WERTE
A R A G O N IT- UND  
S T R O N T IA N IT - 
KRISTALLE  
VOM M A G N E S IT 
BERGBAU  
OBERDORF  
IM  LAM IN G TA L, 
STEIER M A R K

Josef TAUCHER

EIN LE ITU N G

Es wurden die Stufen Oberdorf 
04/97, Nr. 1 und Oberdorf 04/97, 
Nr.2 aus der Sammlung Brigitte und 
Ing. Gerhard Kaller, Allerheiligen im 
Mürztal rasterelektronenmikrosko
pisch und röntgenographisch näher 
untersucht. Die Stufen stammen vom 
Wiesergut, eine genauere Lokalisie
rung ist nicht möglich.

ERGEBNISSE

Stufe Nr. 1.

Aragonit vom Magnesitbergbau 
Oberdorf an der Laming wurde von 
MEIXNER (1953) erstmals? 
genannt.

Das Stück ist rund 5 x 4 x 3  cm groß 
und besteht aus weißem Magnesit.
An einer Seite ist eine Kluftwand zu 
erkennen, die mit maximal 3 mm 
großen, parkettierten Magnesitrhom
boedern besetzt ist. Auf den Magne
sitkristallen sitzen bis 10 mm im 
Durchmesser messende, radialstrah- 
lige, locker aufgebaute Aggregate aus 
farblosen, klar durchsichtigen, lang
prismatischen Kristallen, die röntge
nographisch als Aragonit identifiziert 
werden konnten (Abb.l). Die Arago
nitkristalle zeigen einen unterschied
lichen Habitus. Es treten auf der 
Stufe einerseits relativ “dicke” 
Kristalle auf, an denen häufig eine 
Verzwilligung nach (110) zu erken
nen ist. Andererseits sind nach {010} 
dünn bis dicktafelige Aragonitkri
stalle vorhanden, die ebenfalls voll
kommen durchsichtig sind. Weiters
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A b b .l (ganz oben):
U ntersch ied lich  en tw ick elte 
A ragonitkristalle vom M agnesitb ergbau  
Oberdorf, Lamingtal, Steiermark.
Slg. B rig itte und  G erhard Kaller, 
A llerheiligen  im M ürztal.
Foto: J. Taucher. B ildbreite: 16,6 mm.

Abb.2 (oben):
uH orna r t i g ” g eb o g en e S tron tian it- 
kristalle vom  M agnesitb ergbau  
Oberdorf, Lamingtal, Steiermark. 
Slg. B rig itte und  Gerhard Kaller, 
A llerheiligen im MürztaL.
Foto: In stitu t f ü r  M inera logie- 
K rista llographie und  P etrologie, 
Karl-Franzens- U niversität Graz. 
B ildbreite : 0,7 mm.

Stufe Nr. 2.

Strontianit ist seit MATZ (1939) 
aus dem Magnesitbergbau Oberdorf 
bekannt.

Die 3 x 4 x 3  cm große Stufe besteht 
ebenfalls aus weißem Magnesit, 
wobei an dem Stück eine Seite eine 
Kluftwand zeigt, die mit schlecht 
entwickelten, weißen Magnesitrhom
boedern überzogen ist. Auf den mor
phologisch undeutlich entwickelten 
Magnesitrhomboedern finden sich 
winzige weiße Dolomitkristalle, 
ebenfalls weiße, “stachelige”, “haari
gen Fliegenbeinen” ähnliche, bis 
0,5 mm lange Kristallaggregate.

Unter dem Rasterelektronenmikros
kop ist ein büscheliger, etwas 
“wirrer” Aufbau zu erkennen, wobei 
hornartig gebogene, pseudohexago
nale Strontianitkristalle einem dicke
ren Strontianitkristall aufwachsen 
oder aus ihm sprossen. Auf den 
Basisflächen der Strontianitkristalle 
ist eine Streifung schwach erkennbar, 
sodaß wahrscheinlich Drillinge oder 
Zwillinge nach (110) vorliegen.

Halbquantitaive EDS-Analysen 
weisen Sr und deutliche Gehalte an 
Ca aus, wobei Ca gut ein Viertel von 
Sr ersetzt.

Derartige, gebogene und Ca-hältige 
Strontianitkristalle (Calcio-Strontia- 
nit, alte Bezeichnung: Emmonit) 
konnten zuletzt vom Steinbruch der 
Firma Haider am Radipaß, südliche 
Koralpe (TAUCHER, 1997) und aus 
dem Eisenbahntunnel Galgenberg, 
Jassing, St. Michael (TAUCHER et 
al., 1994) beschrieben werden.

finden sich noch haarfeine, oft gebo
gene und auch biegsame, elastische 
Kristalle, die unter dem Mikroskop 
dunkel und irgendwie “metallisch” 
erscheinen. Die qualitative EDS- 
Analyse dieser Kristalle ergab nur 
Ca. Auch diese “haarförmigen” 
Kristalle sind Aragonit, wobei unter 
dem Rasterelektronenmikroskop zu 
erkennen ist, daß die Prismenflächen 
morphologisch ausgezeichnet ent
wickelt sind.
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Univ.-Prof. Dr. Georg HOINKES, Vorstand 
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phie und Petrologie der Karl-Franzens-Uni- 
versität Graz, danke ich für die Erlaubnis, die 
Geräte des Institutes benutzen zu dürfen.
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